
L i e c h t e n s t e i n e r  VOLKSBLATT A U S L A N D  D i e n s t a g ,  31 .  O k t o b e r  2 0 0 0  2 3  

Russland und EU erwägen 
gemeinsames Krisenmanagement 

Zusammenarbeit wird verstärkt - Putin räumt Notwendigkeit einer politischen Lösung für Tschetschenien ein 

PARIS: Der russische Prä­
sident Wladimir Putin hat 
die Suche nach einer poli­
tischen Lösung in Tschet­
schenien als dringend 
notwendig bezeichnet, 
Verhandlungen mit «Ter­
roristen» aber erneut 
strikt abgelehnt. 

Nach e inem Treffen mit d e m  
amt ie renden  EU-Ratspräsiden­
ten  Jacques  Chirac u n d  Kom­
missionspräsident  R o m a n o  
Prodi bekräft igte  Put in  a m  
M o n t a g  in Paris, e r  n e h m e  d i e  
Sorgen  d e r  Europäer  in diesem 
Punk t  ernst.  Die Europäische 
Union  u n d  Russland ve re inbar ­
ten zudem eine vers tärkte  Z u ­
sammenarbe i t  in d e r  Sicher­
heitspolit ik.  

Krisenmanagement 
Nach d e m  EU-Gipfel v o n  Ni­

zza solle geprüft  werden,  w e l ­
chen  Bei trag Russland im n e u ­
e n  Kr isenmanagement  der  Eu ­
ropäer  leisten könne ,  heisst e s  
in e iner  gemeinsamen  Er­
klärung.  Es gebe ein gemeinsa ­
mes  Interesse a n  Sicherheit  u n d  
Stabili tät  a u f  d e m  Kont inent .  
Um die s t ra tegische Par tner ­
schaft  mit Leben z u  erfüllen, 
soll der  Dialog a u c h  in den Fra ­
gen  der  Abrüs tung  u n d  d e r  Rü ­
s tungskontrol le  intensiviert  
werden.  Der französische Präsi­
d e n t  Chirac begrüsste,  dass  sich 
die EU u n d  Russland ers tmals  

Russlands Ministerpräsident Putin (links) ist momentan z u  Besuch bei Frankreichs Präsident Chirac 
und EU-Kommissionspräsident Prodi (rechts). (Bild: Keystone) 

a u f  die Notwendigkei t  e iner  p o ­
li t ischen Lösung  für  Tschet­
schen ien  vers tändigt  hät ten .  In 
e i n e r  g e m e i n s a m e n  Erklärung 
wi rd  zugleich d ie  Souveräni tä t  
Russlands he rvorgehoben  u n d  
d e r  «Terrorismus in all se inen  
Formen» verurteil t .  Put in  sagte,  
e thnische  Probleme könn ten  
n u r  politisch gelöst  werden .  
Doch ein Dialog mi t  Leuten, die 
Blut a n  d e n  H ä n d e n  hä t ten ,  

w ä r e  e in  Zeichen d e r  Schwäche  
Russlands  u n d  k o m m e  nicht  in 
Frage. Der v o n  religiösen 
Fundamenta l i s ten  provozier te  
Krieg i n  Tschetschenien sei z u ­
d e m  z u  Ende u n d  d e r  mili täri­
sche  Widers tand  d e r  «Terroris­
ten» gebrochen.  Französische 
Intellektuelle, P rominen te  u n d  
Politiker kritisierten Pu t ins  
Frankreichbesuch.  Der Ph i lo ­
s o p h  A n d r e  Glucksmann  sagte ,  

d e r  russische Präsident  h a b e  
die tschetschenische Haup t ­
stadt  Grosny zerstört.  So  e twas  
habe  es  in Europa seit d e r  Zer­
s tö rung  Warschaus  1944 du rch  
Hit ler-Deutschland n icht  m e h r  
gegeben.  Bei se iner  Tschet -
schenienrcise v o r  e inem M o n a t  
sei e r  Zeuge  anha l t enden  Ter­
rors u n d  Unterdrückung  g e ­
worden.  Der  Grünen-Abgeord -
nete  Noel Mamere  p ranger te  

Massaker  a n  d e r  Zivilbevölke­
r u n g  a n  u n d  sprach  v o n  e inem 
schmutz igen  Kolonialkrieg. A m  
frühen A b e n d  demonst r ier ten  
mehrere  hunder t e  Menschen i n  
Paris gegen  d e n  Krieg i n  
Tschetschenien,  da run t e r  
Glucksmann,  die Schauspiele­
rin J a n e  Birkin u n d  die f rühere  
EU-Kommissarin für  h u m a ­
ni täre  Fragen,  E m m a  Bonino .  
Put in  h a t  sich n icht  zuletzt  w e ­
g e n  d e r  Kritik Frankreichs a m  
Tschetschenienkrieg mit  se i ­
n e m  ersten offiziellen Besuch 
zehn  Mona te  Zeit gelassen.  
Nach bilateralen Gesprächen 
mi t  Chirac sprach  e r  a m  Abend  
v o n  e inem «neuen Wind» i n  
d e n  französisch-russischen Be­
z iehungen .  

Russland soll mehr Öl 
und Gas liefern 

Die EU u n d  Russland bekrä f ­
t igten ihre Absicht,  a u f  d e m  
Energiesektor e n g e r  z u s a m ­
menzuarbei ten .  Chirac wies  
d a r a u f  hin ,  dass  die gep lan te  
Auswei tung  d e r  Gas-  u n d  Öllie-
fe rungen  a u s  Russland die Ver­
so rgung  d e r  Europäischen U n i ­
o n  vielseit iger gestalte. Pu t in  
versicherte, Russland sei bereit, 
a u f  l ange  Sicht z u r  Energiever­
s o r g u n g  d e r  europäischen 
Staaten beizutragen.  A m  
Dienstag trifft P.utin Premier­
minis ter  Lionel Jospin ;  fü r  
Mit twoch ist e i n  kulturelles 
u n d  touris t isches P rog ramm 
vorgesehen.  

Weitere Tote bei anhaltender Gewalt im Nahen Osten 
Ministerpräsident Barak wirft den Palästinensern vor, den Weg der Gewalt gewählt zu haben 

JERUSALEM/GAZA: Die G e ­
w a l t  im N a h e n  Os ten  re i ss t  
n i ch t  ab. In Os t je rusa lem 
schoss  a m  M o n t a g  n a c h  Pol i ­
z e i a n g a b e n  e in  M a n n  a u f  z w e i  
i s rael ische S icherhe i t sk rä f te .  
E ine r  d e r  M ä n n e r  e r l a g  s p ä t e r  
s e i n e n  Ver le tzungen .  Ein Po l i ­
ze ive r t r e t e r  s p r a c h  v o n  e i n e m  
«Akt  d e s  Terror i smus».  

In Gilo im Osten Jerusalems 
wurde  ein jüd ischer  Siedler e r ­
stochen aufgefunden.  Auch im 
Westjordanland u n d  im Gaza­

Streifen lieferten sich Palästi­
nenser  u n d  die israelische Ar ­
mee  wieder Strassengefechte. Is­
raels Ministerpräsident Ehud 
Barak g ing  a m  Montag  o h n e  die 
angestrebte  Regierung d e r  n a ­
t ionalen Einheit in die neue  Sit­
zungsperiode des Parlaments.  
Baraks Mitte-Links-Koalition 
h a t  ihre Mehrheit  im Parlament 
im Streit ü b e r  die Friedenspoli­
t ik verloren. In seiner  Rede v o r  
d e r  Knesset w a r f  Barak den 
Palästinensern vor, den  «Weg 
d e r  Gewalt» gewähl t  z u  haben .  

Begleitet v o n  wütenden  Zwi­
schenrufen arabischer Par la­
mentar ier  sagte  er, seine Regie­
r u n g  habe  bei d e n  Verhandlun­
g e n  mi t  den  Palästinensern «je­
den  Stein a u f  d e r  Suche nach  
Frieden umgedreht». Israel sei 
z u  «herzzerreissenden» Konzes­
s ionen bereit gewesen, abe r  
nicht  z u  e inem «Kapitulations-
Frieden». Barak wand te  sich 
w ä h r e n d  seiner  Ansprache d i ­
rekt a n  Palästinenser-Präsident 
Jass i r  Arafat.  «Mit Gewalt we r ­
d e n  Sie nichts erreichen. Ver­

hand lungen  führt m a n  a m  
Tisch, nicht  a u f  d e r  Strasse u n d  
nicht mit  Schüssen u n d  Steinen. 
Es wird keine Belohnung für die 
Gewalt geben.» Oppostionsfiih-
rer Ariel Scharon seinerseits 
schraubte die Bedingungen für  
eine Beteil igung a n  e iner  «Not­
standsregierung» zurück. Der 
Chef  des rechtsgerichteten Li-
kud-Blocks sagte v o r  d e m  Par­
lament  e r  müsse  sich zuvor  mit 
Ministerpräsident Ehud Barak 
über  e ine  gemeinsame Reaktion 
a u f  e ine  mögliche einseitige 

Staatsausrufung durch die 
Palästinenser e inig  werden.  Es 
müsse geklärt werden, welche 
Gebiete Israel in e inem solchen 
Fall behalten wolle. Bislang h a t ­
te Scharon un t e r  anderem ein 
Veto-Recht fü r  alle Entschei­
dungen  z u m  Friedensprozess a ls  
Bedingung für  e inen Eintritt in  
d ie  Regierung gefordert. Ein 
Bündnis v o n  f ü n f  Parteien, d a r ­
un te r  auch  Likud, ha t te  z u v o r  in 
mehreren Streitfragen har te  
Haltungen gegenüber  den 
Palästinensern gefordert.  

NACHRICHTEN 

22 ermordete 
Serben in Mas­
sengrab entdeckt 
BANJA LUKA: A u f  e i n e m  
Fr iedhof  i n  d e r  bosnischen  
Haupts tad t  Sara jevo s i n d  
d ie  s terbl ichen Überreste  
v o n  22  o f f enba r  e rmorde ten  
Serben en tdeck t  w o r d e n .  
Wie  d ie  bosnisch-serb ische  
Nachr ich tenagen tu r  SRNA 
a m  M o n t a g  meldete,  w u r ­
d e n  d ie  M e n s c h e n  n a c h  A n ­
gaben  v o n  Gerichtsmedizi­
ne rn  w ä h r e n d  d e s  Bosn ien­
krieges v o n  1992 bis 1995 
getötet .  Einige d e r  Leichen 
seien m i t  Eisendrähten  g e ­
fesselt, a n d e r e  v e r b r a n n t  
gewesen .  

UN und NATO 
würdigen Wahlen 
im Kosovo 
NEW YORK: Die Vereinten 
Nat ionen  u n d  d ie  NATO h a ­
b e n  a m  M o n t a g  d ie  ers ten  
Wahlen i m  Kosovo u n t e r  
in te rna t iona ler  Aufs icht  g e ­
würdigt .  UN-Generalse­
kre tä r  Kofi A n n a n  n a n n t e  
d e n  friedlichen Ver lauf  de r  
K o m m u n a l w a h l e n  a m  
Sams tag  e inen  Meilenstein 
fü r  die demokra t i sche  En t ­
wick lung  der  se rb i schen  
Provinz.  In e ine r  Zeit d e s  
demokra t i schen  Wande l s  
a u f  d e m  Balkan h a b e  d i e  
Bevölkerung bei  d e r  Erfül­
l u n g  i h r e r  demokra t i schen  
Pflicht Reife u n d  Veran t ­
w o r t u n g  gezeigt .  

Anschlag in der 
Steiermark 
KINDBERG: Offenbar  bei e i ­
n e m  Sprengs tof fansch lag  ist 
a m  M o n t a g m o r g e n  i n  d e r  
Steiermark e in  U n t e r n e h m e r  
in se inem A u t o  getö te t  w o r ­
den.  N a c h  d e r  Explosion in 
Kindberg w u r d e n  z e h n  Pe r ­
sonen  m i t  e i nem Schock  in 
e i n  Krankenhaus  gebracht .  
Die Polizei g i n g  n a c h  ers ten 
Ermit t lungen d a v o n  a u s ,  
dass d ie  Tä te r  2 0 0  G r a m m  
TNT o d e r  Plast iksprengstoff  
u n t e r  d e m  Fahrersi tz  d e s  
Autos  deponier t  ha t ten .  Der 

| Wagen  explodier te  n a c h  P o ­
l izeiangaben w ä h r e n d  d e r  
Fahrt. Der  62- jähr ige  Un te r ­
n e h m e r  i m  Ruhes t and  b e ­
trieb e in  Spie lwarenge­
schäft .  

R E K L A M E  

STELLEN SIE SICH VOR, 
SIE BESCHLEUNIGEN 
IN 7.1 SEKUNDEN VON 
0 AUF 1 0 0 .  
UND IHRE FRAU REGT 
SICH NICHT AUF. 

VOLVO 
for life 

Im neuen Volvo V70 nimmt man alles etwas 
gelassener. Fünf Personen finden bequem 
Platz. Beim Einladen gibt es dank des gross­
zügigen Gepäckraums keine roten Köpfe. Und 
ausgefeilte Technik sorgt für beruhigende 
Sicherheit. Zum Beispiel der SlPS-Seiten-
aufprallschutz mit lückenlosem Kopf-/Schul-
terairbag oder das WHIPS-Schleudertrauma-
Schutzsystem. Da kann man auch mal das 
neue Fahrwerk und den drehfreudigen 
Turbomotor mit 250 PS auskosten. Ohne 
deshalb gleich den Familienfrieden aufs 
Spiel zu setzen. Der neue Volvo V70. 
Ab Fr. 43*350.-

www.volvocars.ch 
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